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KMK (2015): 
Ziel der vorliegenden Förderstrategie ist es, Möglichkeiten für eine 
Optimierung der Lernbedingungen für diese Schülergruppe 
aufzuzeigen durch Maßnahmen, die den spezifischen Anforderungen 
dieser Gruppe sowohl im Rahmen unterschiedlicher schulischer 
Konzepte als auch durch außerschulische Angebote gerecht werden. 

BMBF (2019): 
Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler werden im Zuge eines 
breit angelegten Schulentwicklungsprozesses gemeinsam mit den 
teilnehmenden Schulen eine leistungsfördernde Schulkultur 
entwickeln. Sie soll sich positiv auf die Unterrichtsqualität, die 
Motivation der Lehrkräfte und der Schülerinnen und Schüler 
auswirken. 

Theoretischer Bezugsrahmen 
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in Anlehnung an: Trautmann (2003, 2008, 2010) in Anlehnung an: Lehwald (1981, 1985, 2009, 2010, 2017) 

Theoretischer Bezugsrahmen 

Motivation  Aufgabenverpflichtung 
  Renzulli (2011) 

Tätigkeitsmotivation                  

Lehwald (2017) 

Tätigkeitsmotiv                  

Lehwald (2017) 
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Welches Verhalten von Lehrpersonen bzw. interagierenden 
Kindern unterstützt ein vorhandenes Streben nach Erkenntnis 
und Selbstständigkeit bei besonders und hoch begabten 
Grundschulkindern in naturwissenschaftlichen Lernkontexten? 
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Welche Reaktionen zeigen die Kinder auf dieses reaktive Verhalten? 

Welche Verhaltensweisen der Kinder lassen sich als Streben nach Erkenntnis 
und Selbstständigkeit beschreiben und erkennen? 

Welche reaktiven Verhaltensweisen zeigen Lehrpersonen 
bzw. interagierende Kinder bezogen auf dieses Streben? 

Zielsetzung und Fragestellungen 

1 

2 

3 

Handlungsempfehlungen 
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Theorie 

Erkenntnisstreben 

Das Kind erklärt etwas. 

Der Kursleiter hört 
dem Kind zu.  

Das Kind  arbeitet an 
dem Beweis weiter. 

Der Kursleiter bittet 
das Kind seine 

Erklärung später zu 
präsentieren. 

Das Kind bereitet eine 
Präsentation vor. 

unterstützendes 
Verhalten 

Das Kind 
experimentiert 
selbstständig. 

Andere Kinder 
kommen dazu. 

Das Kind erklärt den 
anderen seine Ideen. 

Mikroanalyse 
(interaktions- und inhaltsanalytisch 

orientierte Videointeraktionsanalyse) 
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Makroanalyse 
(kategoriengeleitete Video- 
analyse im 
event-sampling-Verfahren ) 

Forschungsmethodik 

1 2 3 

in Anlehnung an Saldaña (2009) 

203 dreischrittige Interaktionsfolgen 
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Welche Verhaltensweisen lassen sich als Streben nach 
Erkenntnis und Selbstständigkeit beschreiben und erkennen? 1 

- 45 Strebensmuster 
 
1. inhaltlicher verbaler Austausch 
 
2. entdeckendes Arbeitsverhalten  
 
3. wettkampfähnliche Auseinandersetzung  
 
4. Drang mit der Arbeit zu beginnen bzw. diese   

weiter zu führen und nicht zu beenden 
 

 
- Cohen´s Kappa = 0.97 
 
Intercoderreliabilitätsbestimmung bei 100% 
Datenmaterial 

 

Ergebnisse 
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Welche reaktiven Verhaltensweisen zeigen Lehrpersonen 
bzw. interagierende  Kinder bezogen auf dieses Streben? 2 

- 41 reaktive Verhaltensmuster 
 

1. Äußerung bestätigen 
 

2. Frage stellen 
 

3. Antwort geben 
 

4. Hilfestellung geben 
 
 

- Cohen´s Kappa = 0.95  
 
Intercoderreliabilitätsbestimmung bei 100% 
Datenmaterial 
 

Ergebnisse 
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Welche Reaktionen zeigen die Kinder auf dieses reaktive 
Verhalten? 3 

- 38 Reaktionsmuster 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
- Cohen´s Kappa = 0.92 
 
Intercoderreliabilitätsbestimmung bei 100% 
Datenmaterial 

 
 

Ergebnisse 

1. Feststellung treffen 
 
2. Parallelarbeit durchführen 
 
3. Frage stellen 
 
4. Antwort geben 
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Erklärung abgeben (4) 

Äußerung bestätigen (2) 

Frage 

stellen (2) 

Erklärung abgeben (2) 

genaueres Betrachten (1) 

Feststellung treffen (1) 

Ablaufdiagramm zum Strebensmuster 
Erklärung abgeben 

1 2 3 

Ergebnisse 

31 Ablaufdiagramme 
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- Fragen direkt beantworten, an die Gruppe weitergeben oder mit Rückfragen belegen. 
 

- Äußerungen aufgreifen und in weiteren Ausführungen aufnehmen sowie 
diese hinterfragen bzw. Begründungen einfordern. 

 

- Ergebnisse aufnehmen und an andere Kinder weitergeben. 
 

- angefragten wie auch beobachteten Hilfebedarf verbal und/oder handlungsbezogen 
erfüllen. 
 

- Experimentier- und Versuchsideen zulassen und umsetzen lassen. 
 

- alternative Experimentier- beziehungsweise Versuchsmaterialien und/oder 
Vorgehensmöglichkeiten anbieten. 

 

- aktiv an dem Forschungsprozess beteiligen und auf Arbeitsmethoden einlassen. 

Resultierende Handlungsempfehlungen 
hinsichtlich direkt unterstützenden Verhaltens:  

Ergebnisse 

Unterschiede auf Situations-, Kategorien- und Konzeptebene 
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- die Kinder auf angemessene Aufforderungen eingehen lassen. 
 

- die Kinder untereinander eingeforderte und auch als notwendig erkannte 
Hilfestellungen anbieten und diese im Bedarfsfall auch annehmen lassen. 

 

- die Kinder in Experimentier- und Versuchsphasen sowohl gemachte Beobachtungen als 
auch verwendetes Material austauschen lassen. 

 

- die Kinder in Experimentier- und Versuchsphasen entwickelte Ideen gemeinsam 
aufgreifen oder auch einzeln übernehmen und umsetzen lassen. 

 

Resultierende Handlungsempfehlungen 
hinsichtlich indirekt unterstützenden Verhaltens 

durch die Organisation und Gestaltung des Lernkontextes:  

Ergebnisse 
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Limitationen und Ausblick 

- kleine Stichprobe an Probanden 
- besondere institutionelle Rahmung 
- Fokus auf naturwissenschaftliche Lernkontexte 
- begrenzter zeitlicher Rahmen hinsichtlich der Stabilität bzw. Entwicklung 
- situationsspezifischen Aspekt des Strebens nach Erkenntnis und Selbstständigkeit 
- Erkenntnisstreben als Motiv anhand von Oberflächenstrukturen der dreischrittigen 

Interaktionsfolgen belastet 

Limitationen 

Ausblick 

„hypothesengenerierende“ Grundlagenforschung  
 
 
 

Basis für eine verifizierende und vertiefende bzw. ausweitende zukünftige 
Auseinandersetzung mit der Thematik innerhalb der Begabungsforschung ; 

insbesondere unter dem Aspekt der Motivationsunterstützung bzw. -förderung 
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Herzlichen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit! 
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